
BEACONS OF  
PARTICIPATION

Das Projekt Beacons of Participation regt zur 
Diskussion über die Agenda 2030 und die Nach-
haltigkeitsziele der UNO an. Im Rahmen eines 
Speed Debatings wurden Themen der Agenda 
2030 diskutiert, Herausforderungen ausfindig 
gemacht und Best Practices gesammelt, wie 
eigenen Anliegen und Ideen Gehör verschafft 
werden kann.
Die Ergebnisse dieser Diskussion werden in die-
sem Flyer vorgestellt und sollen als Hilfestellung 
und Ideenpool dienen, von welchem möglichst 
viele profitieren können. 



Agenda 2030 für nachhaltige Entwicklung
 � 193 Staaten: Eine Agenda für nachhaltige Entwicklung
 � 17 Nachhaltigkeitsziele: Die Schweiz mittendrin
 � 5 Prinzipien: Mensch, Planet, Wohlstand, Frieden und  

 Partnerschaft
 � 1 Frage: Wie gestalten wir die Zukunft wirtschaftlich,  

 sozial und ökologisch nachhaltig?



Herausforderungen
 � Kommunikation: Die Agenda 2030 und die Nachhaltig-

keitsziele sind wenig bis gar nicht bekannt. Wie soll etwas 
umgesetzt werden, von dem die Bevölkerung nichts weiss, 
es aber wichtig ist, dass sie sich daran beteiligt?

 � Zusammenspiel Top-down und Bottom-up: Die Politik 
muss aktiv werden, damit ein kollektives Bewusstsein zur 
Notwendigkeit des Handelns entsteht. Bisher hat sich gezeigt, 
dass die Gesellschaft allein keinen Wandel herbeiführen kann.

 � Gesellschaft: Die Gesellschaft als Kollektiv ist gefordert! 
Der generationen- und sprachübergreifende Austausch und 
ein Grundkonsens sind entscheidend.

 � Bildung: Gute Bildung ist von herausragender Bedeutung 
zur Bewältigung der aktuellen und kommenden Herausfor-
derungen.



Best Practices
 � Missstände aufzeigen und beseitigen

Beispiel: «Stop Hate Speech» - Projekt zur Bekämpfung von 
Hate Speech im Internet mit Hilfe eines Algorithmus und ei-
ner digitalen Anlaufstelle.

 � Probleme sichtbar machen
Beispiel: «Stop Femizid» - Projekt, das auf die Gewalt an 
Frauen aufmerksam macht. Morde und versuchte Morde an 
Frauen werden auf einer Schweizer Landkarte dokumentiert 
mit Datum, Ort und Alter der Frau.

 � Zusammenarbeit mit anderen Organisationen suchen,  
 Netzwerk nutzen oder neues Netzwerk schaffen
Beispiel: «Klimastreikbewegung» - Neue Technologien nutzen, 
um sich zu vernetzen und auszutauschen. Mit Organisationen 
zusammenarbeiten, die sich für das gleiche Thema einsetzen.

 � Kreativ sein in der Kommunikation
Beispiel: «Catcalling» - Projekt in verschiedenen Städten, bei 
welchem via soziale Medien Situationen sexueller Belästigung 
gesammelt werden und mit Kreide am Ort des Geschehens 
auf den Boden geschrieben werden.

 � Zivilcourage zeigen
Beispiel: Es braucht Mut, Menschen auf ihr Fehlverhalten 
aufmerksam zu machen, dies mündet aber oft in einer be-
reichernden Diskussion.



Dachverband Schweizer Jugendparlamente – DSJ
Der Dachverband Schweizer Jugendparlamente DSJ ist das 
politisch neutrale Kompetenzzentrum für die politische Bildung 
und Partizipation von Jugendlichen und jungen Erwachsenen. 
Der DSJ unterstützt mit den youpa-Angeboten bestehende 
Jugendparlamente und Jugendräte in der Schweiz und in 
Liechtenstein und fördert Neugründungen. Zudem werden mit 
easyvote und engage.ch die politische Partizipation und Bildung 
von Jugendlichen gezielt gestärkt. Jugendliche lernen damit 
ihre politischen Rechte und Pflichten kennen und werden dazu 
befähigt, neue, innovative Ideen und Lösungsansätze in die 
Politik einzubringen. Mit der Grundlagenarbeit fördert der DSJ 
die Verbesserung der Rahmenbedingungen für die politische 
Partizipation durch Forschung, Austausch von Fachwissen und 
Interessenvertretung.
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